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Fer ient ipps

FREIBÄDER / SEEN
Freibad Rendsburg, Schwimmzentrum,
9-20 Uhr
Naturerlebnisbad Büdelsdorf
6-8 und 13-19.30 Uhr
Freibad Westerrönfeld 10-20 Uhr
Freibad Fockbek 13-20 Uhr
Dörpsee Schacht-Audorf, Parkplatz bis 21
Uhr geöffnet

KULTUR
Stadtbücherei Rendsburg im Kulturzen-
trum 10-18 Uhr
Stadtbücherei Büdelsdorf
10-12.30 Uhr und 14-18 Uhr
„Bilder für Bildung – Afrikanische Tinga-
tinga-Kunst“: Ausstellungseröffnung15.30
UhrdesVereins„dieschule-in-afrika“ imCafé
Tagespost (Bahnhofstraße 12-16). Eintritt
frei, montags bis freitags 11 bis 16.30 Uhr.

AKTIVITÄTEN
KirchengemeindeSt.Marien:10Uhr„Mor-
gensingen“ im Haus der Kirche
Minigolfplatz am Kanal 11- 21 Uhr
Buddhistisches Zentrum 19 Uhr Buddhis-
mus für Neueinsteiger; 20 Uhr Meditation,
Adolf-Steckel-Str. 18, Telefon 14808920

ÖFFNUNGSZEITEN
Schiffsbegrüßungsanlage 10-18 Uhr.
Tourist-Information am Schiffbrückenplatz
10-17 Uhr.

(Angaben ohne Gewähr)

Heute im Kino

KINOCENTER RENDSBURG

14.30 Uhr: Planes 2 – Immer im Einsatz
16.15 Uhr: Planes 2 (3D)
14 Uhr:Drachenzähmen leicht gemacht 2
16.45 und 19.30 Uhr: 22 Jump Street
20.30 Uhr: The Purge: Anarchy
14 und 18.15 Uhr: Step up: All in (3D)
16.30 und 19.15 Uhr: Planet der Affen –
Revolution (3D)

SCHAUBURG FILMTHEATER

14.30, 17 und 19.45 Uhr: Saphirblau
16, 18 und 20 Uhr: Lucy
17 Uhr: Das Schicksal ist ein mieser Ver-
räter
14.30 Uhr: Tinkerbell und die Piratenfee
14.30 Uhr: Ab durch den Dschungel
14.30 Uhr: Pippi Langstrumpf
16 und 19.30 Uhr: Transformers – Ära des
Untergangs
14.30 Uhr: Rico, Oskar und die Tiefer-
schatten
17und20Uhr:MonsieurClaudeundseine
Töchter
19.45 Uhr: Ein Augenblick Liebe

(Angaben ohne Gewähr)

Rendsburger TagespostRendsburger Tagespost

Naturfilmfestival Green Screen auf Tournee / Zahlreiche Kinder gestern Vormittag unter den Zuschauern im Kino Center

RENDSBURG DieWahl fiel schwer. Den
Kindern hatten es vor allem die Kegel-
robben im Film „Wildes Baltikum“ an-
getan. Die kleine Haselmaus kam aber
auch groß raus und hatte ihre Fans. Ge-
nau wie der „Planet der Spatzen“. Drei
Filme präsentierte das Naturfilmfesti-
val Green Screen gestern vormittag im
Rendsburger Kino Center. Das Festival
ist in Schleswig-Holstein auf Tournee:
An 16Orten können die Zuschauer dar-
über abstimmen, welcher der Filme den
vom Schleswig-Holsteinischen Zei-
tungsverlag (sh:z) gestifteten Publi-
kumspreis erhalten soll.
Gabriele und Peter Gerke aus Rends-

burg war im vergangenen Jahr zum Fes-
tival nach Eckernförde gefahren. Aber
die Vorführungen dort sind schnell aus-
verkauft, die Auswahl dann nicht mehr
so groß. „Hier können wir drei Filme an
einem Tag sehen“, freuten sie sich. Ein
weiterer Vorzug: Auf der großen Lein-
wand sei es ein besonderes Erlebnis. Im
vierten Jahr der Green Screen-Tournee
ist das inzwischen bekannt. Die (kos-
tenlosen) Karten waren nach drei Stun-

den vergriffen gewesen. Kinoinhaberin
Nicole Claussen hatte eine Warteliste
geführt. Etliche Gäste konnten gestern
nocheinenPlatzerhalten,weilnichtalle
Kartenbesitzer erschienen waren.
Viele Familien waren unter den Zu-

schauern, so wie Carsten Ball aus Asch-

effelmit FrauundKindern.DieFlugauf-
nahmen von den Spatzen hatten in fas-
ziniert. 34 verschiedene Spatzenarten
gibt esweltweit, erfuhrendie Zuschauer
durch den Film. In Kairo, New York,
Moskau und Paris waren eindrucksvolle
Aufnahmen der kleinen Überlebens-
künstler entstanden. Trotz ihrer Anpas-
sungsfähigkeit sind sie aber gefährdet,
erklärte Filmemacher Kurt Mayer.
Es ist das Zusammenspiel von Infor-

mationen und emotionalen Bildern, das
die Naturfilme so einzigartig macht.
Das reizt Erwachsene, bietet aber auch
die Möglichkeit, Kinder für Flora und
Fauna zu interessieren. Das ist ein
Green Screen-Anliegen, das Angelika
Rau besonders am Herzen liegt. Sie ge-
hört seit 2007 – also von Anfang an – zu
den mehr als einhundert ehrenamtli-
chen Helfern des Festivals und ist aktiv
im Vorstand des Förderverein.
Sie freut sich, dass indiesemJahr erst-

mals in einigen Städten eine Schulkino-
woche veranstaltet und gut angenom-
men wurde – unter anderem in der Ka-
nalstadt. Daher gab es im Jugendfilm-

camp imWildpark Eekholt auch etliche
Teilnehmer aus dem Raum Rendsburg.
Hier produzieren Jugendliche jedes
JahreinenTierfilmundmüssen feststel-
len, soAngelikaRau,dassnichtnur tech-
nisches Wissen sondern auch Biologie-
Kenntnisse nötig sind, um die Tiere gut
in Szene zu setzen.
Das weiß auch Tierschüzter und -fo-

tograf Florian Käselau. Er lobte die aus-
gesuchten Aufnahmen des Spatzen-
films. „Da muss man sich schon vorher
Gedanken gemacht haben, wo man fil-
men möchte“, meint er. Er kann auch
nachvollziehen, wie schwer es ist, die
nachtaktive Haselmaus zu erwischen.
DiesebekamübrigenseinRegisseurund
Kameramann aus der Region vor die
Linse: JoachimHinz aus Aukrug, der ge-
meinsammit Beatrix Stoepel aus Mölln
den daumengroßenWinzling im Brom-
beergestrüpp aufstöberte.

Sabine Sopha

Green Screen Naturfilmfestival in Eckernförde,
4. bis8.September,www.greenscreen-festival.de
VerleihungPublikumspreis undweitererAuszeich-
nungen, Sa., 6. 9., 20 Uhr, Gut Altenhof, Kuhhaus

Green Screen-Helfer: Rainer Beuthel und
Angelika Rau vom Förderverein. SAB

Überlebenskünstler: Der Spatz. GREEN SCREEN Liebenswert: Kegelrobbe. C. KARLICZEK/GREEN SCREEN

RENDSBURG Im Sand wurde
gebaggert, gepritscht und ge-
blockt. Mit ganzem Körper-
einsatz und so manchem
Hechtsprung kämpften Spie-
lerinnen und Spieler beim
Blaulicht Open am Sonn-
abend im Freibad um den
ersten Platz. Parallel dazu
hatte das Schwimmzentrum
zumSommerfest eingeladen.
Oberste Ziele des Volley-

ball-Turniers: Den Zusam-
menhalt unter den Kollegen
der verschiedenen Rettungs-
organisationenzurRettungs-
dienst Kooperation in
Schleswig-Holstein (RKISH)

zustärken.NeunMannschaf-
ten nahmen teil. „Sobald es
das Wetter es draußen zu-
lässt, fangen wir an zu trai-
nieren“, erklärte Christian
Zenker vom RKISH.
Beim Sommerfest war der

Andrang wegen der kühlen
Temperaturen etwas gerin-
ger als erhofft ausgefallen.
Die Kinder, die gekommen
waren, hatten jedenfalls
sichtlich Spaß. Das grün ge-
färbte Wasser ließ ein wenig
karibisches Flair aufkommen
und Animateur „Crazy Ardo“
begeisterte durch seine Mit-
machaktionen. Highlight im
Nichtschwimmerbecken war
anschließend die große
Schaumparty, zu der Disco-
musik ertönte.
Gegen 18 Uhr stand der

Gewinner des Volleyball-
Turniers fest. Die Bayer-
WerksfeuerwehrBrunsbüttel
durfte sich über den Pokal
2014 freuen. fjk

Gewinner: 1. BayerWerksfeuerwehr
Brunsbüttel / 2. Feuerwehr Schacht-
Audorf / 3. Feuerwehr Felde

Vergnügen im grünenWasser beim Sommerest. KÄSELAU (2)

Voller Einsatz beim Volleyball.

Gedränge in der Alten Markthalle: Alle wollten Storyville-Gründer Hans Zelewski (re.) sehen und hören. FRA

Langschläfer: Die Haselmaus. AUGUSTIN

RENDSBURG „Lieber Hans, auf
deine Schnacks sind wir ge-
spannt. Die haben uns so lange
gefehlt.“ Bandmitglieder wie Pu-
blikumfreutensich:HansZelew-
ski, Urgestein und Gründer der
Storyville Jazzband, meldete
sich zurück. Seit 35 Jahren spielt
er in der ersten Reihe, zuletzt
krankheitsbedingt seltener. Nun
gab es einen Frühschoppen zum
Jubiläum.
Auch wenn Auftrittsort und

Besetzung original wie 1978
beim ersten Konzert waren, so
ist doch Vieles seitdem reichhal-
tiger geworden: Das Repertoire,
die Erfahrung, der Spaß beim
Spielen. Helmut Ahls (Klarinet-
te), JürgenAssmann(Tuba),Ralf
Delfs (Posaune), Rüdiger Flent-
ge (Banjo), Hermann Wolter

(Schlagzeug) undHans Zelewski
(Kornett) sindanJahrenälter ge-
worden – aber im Kopf sind sie
jung geblieben, haben mehr
denn je Spaß am Spielen. Das
übertrug sich am Sonntag vor-
mittag sofort aufs Publikum. In
der Markthalle gab es keinen
freien Stehplatz mehr. Selbst
draußenunterdenSchirmenwa-
ren alle Plätze besetzt. Lautspre-
cher – schnell vom Offenen Ka-
nal Kiel aufgebaut – sorgten für
die Musik-Übertragung.
BekannteTitel aus der Vergan-

genheit, hundertfach bewährt
und gespielt, immer noch voller
Inspiration wie beim erstenMal,
standen auf der Playlist. Das be-
liebte „Ice cream“ fehlte nicht.
Nicht nur die spritzig und mit

Lust gemachte Musik, auch die

Storyville Jazzband feierte 35 Jahre / Alte Markthalle bis auf den letzten Platz gefüllt

humorvoll-trockenen Ansagen
und „Döntjes“ von Hans Zelew-
ski sind es, durch die eine innige
Verbindung zwischen Musikern
und Publikum entsteht. Für ihn,
den siemehrfachdie „Mutter der
Band“nannten, bedeutete dieser
Vormittag eine Überraschung.
„Schön, dass ihr gekommen seid,
das tut gut für die Seele“, freute
sich Zelewski.
„Nehmt ihm das Mikrofon

weg, der heißt auchHansNeben-
satz“ schallte es aus dem Publi-
kum, als sich der sichtlich be-
wegteHansZelewski ausführlich
bedankte. Es war die gelungene
Würdigung eines Enthusiasten,
der in mehr als drei Jahrzehnten
Generationen von Old-Time-
Jazzern einen Weg in diese Mu-
sik gezeigt hat. fra

Suche nach dem Publikumsliebling

Blaues Licht und
grünes Wasser

Wiederhören mit Hans Zelewski
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